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Freitag den 18 Auguſt 1887. 


Jahrg. 


ſpruche: „Der dumme Auguſt“ zuſammengefaßt ꝛc.“ Den 
Gegnern der Kolonialpolitik kommen derartige Auseinanderſetzungen 
natürlich ſehr gelegen; es iſt das Waſſer auf ihre Mühlen. Wenn 
ſie jetzt den Kapitaliſten zurufen: Haltet die Taſchen zu!, ſo 
können ſie dieſe Mahnung garnicht beſſer motiviren, als indem 
ſie ſich auf die Urtheile der Vertreter der kolonialen Unterneh⸗ 
mungen ſelbſt berufen. 


Tolitiſche FTagesſchau. 

Obgleich von offiziöſer Seite der Nachricht widerſprochen wird, daß 
der Reichstag zu einer Herbſtſeſſion einberufen werden 
ſolle, um über die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für Getreide 
zu beſchließen, erhält ſich doch das Gerücht von einer ſolchen Ein: 
berufung hartnäckig. Namentlich wird dasſelbe an der Berliner Börſe 
kolportirt mit dem Hinzufügen, Aufgabe der Herbſtſeſſion werde 
die Ausführung des Branntweinſteuergeſetzes und die Erhöhung 
der Getreidezölle ſein. 

Der auf einer Generalſtabsreiſe in der Rhein⸗ 
pfalz befindliche General-Quartiermeiſter Generallieutenant Graf 
Walderſee, der Stellvertreter Moltke's, wird, wie die Bad. 
Land.⸗Ztg. meldet, in Begleitung von acht höheren Generalſtabs⸗ 
officieren zur neuerlichen Beſichtigung im Reichslande eintreffen 
und vornehmlich den Zuſtand der Feſtungen Straßburg 
und Mea tz, ſowie die ſtrategiſchen Eiſenbahnlinien prüfen. 

Am 22. September beginnen in Karlsruhe die Ver⸗ 
handlungen der Vereine vom „Rothen Kreuz“, wozu das 
deutſche Auswärtige Amt an die betheiligten Regierungen beſon⸗ 
dere Einladungen ergehen ließ. Wie die „Nat. Ztg.“ hört, hat 
die Kaiſerin, die den ſegensreichen Beſtrebungen dieſer Vereine 
ihre ganz beſondere Theilnahme zuwendet, dem Karlsruher Kon⸗ 
greß die Summe von 6000 Mark und eine größere Anzahl gol ⸗ 
dener und ſilberner Medaillen zur Verfügung geſtellt. Da das 
Kaiſerpaar während der Tagung des Kongreſſes vorausſichtlich in 
Baden » Baden weilen wird, fo dürfte eine Begrüßung deſſelben 
durch eine Abordnung der Vereine vom „Rothen Kreuz“ ftatt- 
finden. 

Aus Sigmaringen, 8 Auguſt, wird der Köln. Ztg. 
geſchrieben: Die von vielen Seiten längſt erwartete ſtaatsbehörd⸗ 
liche Erlaubniß zur Rückkehr des Benediktiner⸗ 
Ordens in das kgralte Kloſter Beuron im Donauthale iſt 
nunmehr geſtern eingetroffen, ſie gilt für 14 Ordensglieder und 
11 Laienbrüder; der Erzabt Wolter kam ſchon vor einigen Tagen 
hier an, und werden die Mönche nun bald vollzählig einrücken. 


Auch im benachbarten Kloſter Gorheim, das ehemals den Jeſuiten 


überlaſſen war, werden Vorbereitungen zum Empfange von Kapu⸗ 
zinern getroffen; es wurde den ſeitherigen Miethern gekündigt und 
verſchiedene bauliche Veränderungen ſind im Gange, welche ein 
Mitglied dieſes Ordens leitet. 

Unter der Ueberſchrift: „Freiſinnige Zugeſtänd⸗ 
niſſe“ ſchreibt das „Drutſche Tagebl.“: Es iſt höoͤchſt bemer- 
kenswerth, daß die freiſinnige Preſſe nunmehr ſelbſt zugiebt, daß 
ihre Wahlerfolge „beſonders“ auf der Verwendung großer ihr bei 
den letzten Wahlen zur Verfügung geſtellter Geldſummen beruhen. 


In der litzten Nummer des „freiſinnigen“ Reichsblattes vom 
6. Auguſt ſteht wörtlich folgendes: „Bei der Wahl von 1881 
wurde der Führer der konſervativen Agrarier, Freiherr von 


Mirbach Sorquitten aus feinem bisherigen oſtpreußiſchen Wahl⸗ 
kreis Sensburg⸗Ortelsburg verdrängt und für ihn 
der Freiſinnige Dirichlet gewählt, und zwar beſonders durch die 
Hülfe des Herrn Geh. Kommerzienrath Simon. Der fagte 
—— —— — — — — — — — 


Stimmung auf, deren fie nicht Herrin werden konnte. Die er» 
greifende Muſik, welche ſie belauſcht hatte und die ihr zuletzt er⸗ 
ſchienen war, wie das Ausweinen eines tief verborgenen Leides, 
tönte in ihr nach und ſchmeichelte ſich ihr immer tiefer in Herz 
und Sinnen ein, ſo ſehr ſie ſich auch mühte, nicht mehr darauf 
zu achten. Sich ſchlafen zu legen mit dieſem Aufruhr in ihrem 
Innern war unmöglich; ſie ſah lange, ſchlafloſe Stunden voraus, 
darum nahm ſie ein Buch, doch als Seite nach Seite umgewandt 
war, ohne daß ihr das Geleſene zum Bewußtſein gekommen wäre, 
legte ſie es weg, unwillig über ſich felbft. — — — Was küm⸗ 
merte denn ſie der fremde Mann und ſein Herzeleid, wenn er 
wirklich etwas Aehnliches empfand. — — — Wer ſagte ihr, ob 
er nicht ſtatt dem Herzen, lediglich ſeiner Phantaſie gefolgt war, 
als er ſeiner wirklich ungewöhnlichen muſikaliſchen Begabung 
nachgebend, in der Dämmerung geſpielt hatte. Wirkt doch die 
Einſamkeit in der Dämmerung behaglicher Räume oft ſchon an⸗ 
regend ja begeiſternd auf ganz gewöhnliche Naturen, wie viel 
mehr noch auf Menſchen von Welt, Geiſt und Phantafie, Eigen- 
ſchaften, die man dem Major von Kirch jedenfalls nicht beſtreiten 
konnte. Dies hinderte ihn ja nicht, im kürgerlichen Leben doch 
ein zweifelhafter Charakter zu ſein, ein Genußmenſch und der große 
Egoiſt, als welchen feine Frau ihn gegen Sybille zu ſchildern 
liebte, ſo wenig die junge Wittwe auch geneigt war, dergleichen 
Schilderungen anzuhören. Dieſen zufolge müßte der Major 
allerdings als ein mehr als herzloſer Menſch erſcheinen, der ſeine 
leidende Frau höchſt rückſichtslos dehandelte und ſie ein Leben 
lang auf alle erdenkliche Weiſe verletzt uud gekränkt hatte. 

Heute zum erſten Mal begann Sybille die Richtigkeit der 
ihr aufgedrungenen Mittheilung mit Entſchiedenheit zu bezweifeln; 
ſie fing an, nachzudenken, auf weſſen Seite die größere Schuld 
ſein mochte, und kam endlich zu dem Schluß, daß es für einen 
jungen, gefunden, geiftig fo begabten und friſchen Mann doch auch 
eine ſchwere Aufgabe geweſen ſein mochte, von den Launen einer 
ewig kranken, verwöhnten Frau abzuhängen, die, wenn ſie ihm 
auch an Intelligenz gleich ftand, doch recht einſeitig fein konnte 
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Herr v. Mirbach müſſe fallen, Lofjte es, was es wolle.“ Alſo 
beſonders durch die Hülfe des Herrn Simon ſiegte die Fort⸗ 
ſchrittspartei in der Stichwahl, d. h. durch klingende Münze, 

nicht etwa durch loyale Mittel. Dieſes offene Zugeſtändniß iſt 

in der That höchſt werthvell. Ob Herr Geh. Kommerzienrath 

Simon über dieſe Publikation und über die eigenthümliche Art 
der Freiſinnigen, ihren Dank für den damaligen Wahlſieg abzu⸗ 
tragen, ſehr erfreut fein wird? Die Herren Richter - Rickert 
haben dekretirt: Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der 
Mohr kann gehen. 

Ueaer die Angelegenheit der Eiſen bahn bea m⸗ 
ten in Avricourt ſchreibt die „Straßburger Poſt“: Die 
Sache ſcheint ihre Aufklärung dahin finden zu ſollen, daß die 
franzöſiſche Oſtbahn diejenigen Beamten ihrer Verwaltung, welche 
auf deutſchem Gebiete wohnten, aufgefordert hat, ihren Wohnſitz 
auf franzöſiſchen Boden zu verlegen, während die auf deutſchem 
Gebiete lebenden Arbeiter einfach entlaſſen wurden. Jedenfalls 
hat die Kaiſerliche General⸗Direktion der Eiſenbahnen in Straßburg 
mit dieſer Angelegenheit nichts zu thun. Doch hat, wie anderer» 


getheilt wird, auch die deutſche Regierung unabhängig von Schritten 
der franzöſiſchen Behörde, dieſen franzöſiſchen Beamten eröffnet, 
daß fie Sorge dafür tragen müßten, künftig in Franzöſiſch⸗Avri⸗ 
court (Igney⸗Avricourt) zu wohnen, und daher Deutſch⸗Avricourt 
zu verlaſſen hätten. 

Prinz Ferdinand von Koburg iſt geſtern Vor⸗ 
mittag 9°, Uhr von Marchegg aus mit dem Expreßzug der 
Staatsbahn nach Turn⸗Severin abgereift. Die Thronbeſteigung 
des Prinzen ſteht ſomit unmittelbar bevor, und damit iſt die 
bulgariſche Frage in ein neues Stadium getreten, von dem man 
auch nicht annähernd weiß, wie es ſich geſtalten wird. Daß der 
jugendliche Prinz ohne Zuſtimmung Rußlands, alſo im Wider⸗ 
ſpruch zu den Berliner Verträgen, dieſen bedeutungsvollen Schritt 
thut, darf als ſicher angenommen werden, und damit iſt Alles 
geſagt. — Die meiſten Wiener Morgenblätter beſprechen die 
Abreiſe dis Prinzen von Koburg nach Bulgarien, ohne jedoch deren 
Zeit angeben zu können, und konſtatiren faſt einſtimmig, daß der 
Entſchluß des Prinzen von Koburg auf eigene Gefahr erfolge. 
Das Fremdenblatt betont, daß der Entſchluß ohne Ermuthigung 
durch die Mächte, und ohne Beſtätigung durch die Pforte erfolgt 
ſei; des Prinzen Vorgehen ſei mit den noch vor einigen Wochen 
von ihm nachdrücklich betonten Beſtimmungen des Berliner Ver⸗ 
trages nicht in Einklang zu bringen. Vorläufig ſtehe man nur 
einem intereſſanten Wageſtücke, einem bulgariſchen Abenteuer des 
Prinzen von Koburg gegenüber. — Man darf nun begierig ſein, 
wie der Prinz von ſeinen neuen Unterthanen aufgenommen wird. 
Es iſt nicht zu leugnen, daß die Wahl des Prinzen von Koburg 
eine Enttäuſchung für die Armee war, deren Herz dem Fürſten 
Alexander ergeben iſt. Darüber herrſcht Eine Stimme. Aber 
es iſt auch gewiß, daß das Erſcheinen des Prinzen, deſſen Perſon 
allein ſchon den Nimbus großer Autorität umgiebt, ein Gefühl 
der Sicherheit erwecken müßte, das auch den Wankelmüthigſten 
einer Erlöſung gleichkäme und dem neuen Fürſten auch dort Treue 
und Anhänglichkeit verſchaffen würde, wo fie jetzt noch fehlen. 
Daher wird es auch vorausſichtlich an äußerem Enthuſiasmus 
beim Empfange nicht fehlen. Die Regierung erläßt unausgeſetzt 
Verhaltungsmaßregeln an die Behörden: Triumphbogen u. ſ. w. 
werden angeſchafft, um den Empfang zu einem würdigen zu ge⸗ 
ſtalten. Gleichzeitig benachrichtigte der Miniſter des Innern die 
Mitglieder der Sobranje ſich bereit zu halten, um eventuell auf 
— — nennen] 
und an Lebenserfahrung jedenfalls weit hinter ihm zurückblieb. 
Vielleicht war Sybilles Urtheil jetzt beſtochen durch den Ge⸗ 
nuß, den er ihr ahnungslos bereitet hatte, allein ſie ſagte ſich 
immer wieder, daß ein völlig werthloſer Charakter bei aller Be⸗ 
gabung doch kaum im Stande ſein dürfte, in ſo ergreifender 
Weiſe Gefühle zum Ausdruck zu bringen, welche alsdann nur 
anempfunden ſein konnten. 

In großer Unruhe, unzufrieden mit ſich ſelbſt, ſtand ſie zu⸗ 
letzt auf und ging im Gemach auf und ab, doch auch dies brachte 
ihr die erſehnte Ruhe nicht. — Immer wieder hörte ſie die 
fremdartige, klagende Melodie und die ſchrille Diſſonanz am 
Schluß. Endlich öffnete ſie ihren Flügel und ſuchte das Lied 
nachzuſpielen. Als fie damit zu Stande gekommen war, fang fie 
leiſe die beiden Verſe vor ſich hin, die in ihrer Erinnerung ge⸗ 
blieben waren, und immer wieder ſang ſie dieſelben, bis ſie ſich 
endlich die unnatürliche Aufregung von der Seele geſpielt hatte. 
Dann ſuchte auch fie die Ruhe. Doch ihr letzter Gedanke im 
Einſchlafen war: „So ſingt und ſpielt kein moraliſch geſunkener 
Menſch.“ f 

Sybille von Schenk war ſeit 3 Jahren Wittwe. Ihr Leben 
hatte von ihrer Kindheit an ſeinen ruhigen Verlauf genommen; 
große Erſchütterungen — ſowohl freudiger als trauriger Art — 
waren ihr erſpart geblieben, denn weder die Vereinigung mit 
ihrem Gatten, noch deſſen frühes Ende waren im Stande geweſen, 
ihre Gefühle bis zum Sturm der Leidenſchaft aufzurütteln. Sie 
kannte ihren Gatten von Kindheit an, da ſie mit einander auf⸗ 
gewachſen waren; ſie war ihm immer gut geweſen, und da keine 
andere Neigung ſie davon zurückhielt, hatte ſie den Herzenswunſch 
der beiderſeitigen Eltern nachgebend, dem Vetter Karl ihre Hand 
fürs Leben gereicht, als dieſer ſie darum bat. Auch er war ein 
ruhiger Charakter, dem ſeine oft ſchwankende Geſundheit alle 
Extravaganzen von früh an verboten hatte, und der vielleicht nicht 
einmal im Stande geweſen wäre, heftige Leidenſchaften zu begreifen. 
In harmoniſcher Ruhe hatte fie ihren Eheſtand begonnen und fort⸗ 
geſetzt; und als der junge Offizier nach den Anſtrengungen eine 


telegraphiſche Anzeige ſofort nach Tirnowa zu reifen. Die Regenten, 
welche bereits in Sofia eintreffen ſollten, beſchloſſen, in Ruſtſchuk 
zu bleiben, um ſelbſt den neuen Fürſten zu empfangen. 

Unſere Feinde im Oſten und Weſten ruhen 
nicht. In Warſchau kommen in letzterer Zeit, namentlich 
aus Volhynien, Deutſche an, welche aus jenen Gegenden wieder 
zurück nach Deutſchland ziehen. Sie ſchildern den dortigen Auf- 
enthalt für Deutſche ſchwierig und peinlich: Regierung und Be⸗ 
völkerung vereinigen ſich jetzt, den eingewanderten Deutſchen das 
Leben ſchwer zu machen. Dieſe Heimkehrenden gehören meiſt dem 
Bauernſtande an. Eine Verlängerung ihrer Pachtkontrakte wurde 
ihnen nicht mehr zugeſtanden, die Ausführung der ſogenannten 
„Zeitkäufe“ verweigert. Den deutſchen Lehrern, welche ſie auf 


idre Koſten erhalten, hat man nun vorgeſchrieben, ein ruſſiſches 


Lehrerexamen zu machen und in ruſſiſcher Sprache zu unterrichten. 
Die vertriebenen deutſchen Bauern führen zuweilen Wagen und 
Pferde, mit ihren Habſeligkeiten beladen, mit ſich. Manche 
unter ihnen wollen nach dem Poſenſchen gehen, um ſich auf den 
angekauften polniſchen Ländereien koloniſiren zu laſſen. 

An der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze her 
ſchen womöglich noch geſpanntere Verhältniſſe. Der Chauvinis⸗ 
mus ſteht bei unſeren weſtl ichen Nachbarn in vollſter Blüte. Nur 
ſelten findet ſich ein Franzoſe, der einſichtsvoll und vorurtheils⸗ 
frei genug iſt, um der Frage näher zu treten, wohin der jetzige 
Zuſtand hochgradigſter Ueberreiztheit ſchließlich führen ſoll. Ein 
ſolcher erhebt eben jetzt ſeine Stimme im „Gaulois“ und ſagt: 
„Alles das wird ein ſchlechtes Ende nehmen, wenn man nicht 
bald Aenderung ſchafft. Man wird ſicherlich nicht Millionen 
Soldaten aus Anlaß eines einzelnen dieſer kleinen Streitfälle 
mobil machen, aber in ihrer Geſammtheit werden ſie gefährlich 
und wirken wie Nadelſtiche, die einzeln leicht erträglich ſind, zu⸗ 
ſammen aber eine ſchwere Wunde bilden.“ Es iſt bedauerlich, 
daß dieſe Ueberzeugung ſich ſo ſpät Bahn bricht, und noch mehr, 
daß ſie weit entfernt iſt, allgemein getheilt zu werden. Was 
übrigens das vom „Gaulois“ angenommene „beiderſeitige Ver— 
ſchulden“ an der heutigen Lage anlangt, ſo kann man dagegen 
zwar proteſtiren, muß aber doch bekennen, daß dieſe Auffaſſung 
in den Augen der Franzoſen das größte Zugeſtändniß enthält, da 
fie faſt alle der Anſicht find, daß die geſammte Lage ein Ergeb» 
niß der deutſchen Herausforderung ſei. Sie ſehen nur immer 
das, was ihnen von deutſcher Seite entgegengehalten wird, nie ⸗ 
mals aber das, was ſie ſelbſt thun, zum mindeſten ſtellen ſie 
die Sache fo dar, als ob fie etwas anderes thäten, als auf deut- 
ſche Herausforderung antworten. Ihr Hauptbeweis für ihre 
eigene Unſchuld iſt folgender: Erſt ſeit einem halben Jahre 
treten uns die Deutſchen ſchroffer gegenüber; da wir aber gerade 


Jahren, die Deutſchland keinen Anlaß zu beſonderer Klage gaben, 
fo iſt es klar, daß der töfe Wille auf Seiten der Deutſchen iſt. 
Es iſt faſt unnöthig, das Fadenſcheinige dieſer Beweisführung 
nachzuweiſen. Eigentlich wird durch ſie nur gezeigt, daß Deutſch⸗ 
land ſich das Revanche⸗Unweſen ſchon viel zu lange gefallen ließ, 
ohne dagegen Einſpruch zu erheben; im übrigen 


| 


| 
| 


! 


1 


wird ſich aber 


ſelben aufzuheben, ſtieß dabei aber an die Kante des Schreibtiſches 
ſo heftig an, daß er eine leichte Quetſchung an der Hüfte erlitt. 
Heute war das Befinden des Kaiſers vortrefflich; der drei⸗ 
wöchentliche Aufenthalt in Gaſtein hat eine kräftigende Wirkung 
geübt. 

— Ihre Mojeftät die Kaiſerin Auguſta, welche in Homburg 
v. d. H. den Beſuch des Großherzogs von Mecklenburg Strelitz 
empfing, trifft auf ihrer Reiſe nach Babelsberg am 15. d. Mts. 
in Eiſenach ein und begiebt ſich zum Beſuch des Großherzogs von 
Sachſen nach Schloß Wilhelmsthal. 

— Seine Kaiſerl. Königl. Hoheit der Kronprinz hat ſith 
geſtern Abend von Schloß Norrus nach Breamar in Schottland 
begeben. 

— Die „Kreuzzeitung“ berichtet: Von den mit Urlaub ab⸗ 
weſenden Mitgliedern des Staatsminiſteriums werden der Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Friedberg anfangs und der Kriegsminiſter Bronfart 
von Schellendorf Mitte nächſter Woche hier wieder eintreffen. 
Der Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter des Innern 
v. Puttkamer, welcher ſich von Weſterlank auf Sylt noch nach 
Pommern begeben will, der Staatsminiſter und Staatsſekretär 
des Innern v. Bötticher und der Miniſter für die öffentlichen 
Arbeiten Maybach kehren gegen Ende Auguſt nach Berlin zurück. 
Der Kultusminiſter Dr. v. Goßler, welcher ſeinen diesjährigen 
Urlaub erſt am heutigen Tage von Göttingen aus antritt, trifft 
Mitte der zweiten Hälfte des Septembers hier wieder ein. Der 
Finanzminiſter v. Scholz wird dieſer Tage einen mehrwöchentli⸗ 
chen Urlaub antreten und dem Vernehmen nach ſich auf ſeine bei 
Konſtanz belegene Beſitzung begeben. 


weiſe gegen einen Arbeiter aus der Strasburg 


proviſoriſch mit der Erthellung des Unterrichts 
Der Miniſter für die Land⸗ 


wirthſchaft, Domänen und Forſten Dr. Lucius geht Ende nächſter 


Woche in Urlaub. Dr. Lucius will zunächſt auf kurze Zeit nach 
England reiſen und ſodann den übrigen Theil des Urlaubes auf 
feinen Gütern Groß⸗ und Klein » Ballhauſen bei Erfurt zu⸗ 
bringen. Vollſtändig verſammelt wird das Staatsminiſterium erſt 
gegen Ende September hier wieder ſein. 


— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan Herr von Schlözer 


iſt geſtern Nachmittag von Varzin nach Berlin zurückgekehrt. 
Der Hierherkunft des Reichskanzlers wird in kürzeſter Zeit ent⸗ 
gegengeſehen. 


dem Königlichen Amtsgericht zu Flatow zugeftellt. — 


— Der „Ruryer Po, nanski“ erklärt die Nachricht von unaus⸗ 


bleielicher Schließung des Marcienkowski'ſchen Vereins in Poſen 
als jeder Begründung entbehrend. 

Fulda, 10. Auguſt. 
konferenz iſt auch Erzbiſchof von Freiburg, Dr. Roos, eingetroffen. 
Den Vorſitz bei der Konferenz führt der Erzbiſchof von Köln. 

Göttingen, 10. Auguſt. Prinz Albrecht hat den Armen 


In der hier ſtattfindenden Biſchofs⸗ 


des im Monat Februar d. 98, parcellirten Rittergut 


Göttingens tauſend Mark geſpendet; heute Vormitag iſt er nach 
in dieſer Zeit nichts anderes gethan haben, alsin den verfloſſenen 15 | Blankenburg abgereiſt, wo er bis zur Brobachtung der Sonnen⸗ 


finſterniß bleiben wird, um dann eine Inſpektionsreiſe nach Olden⸗ 
burg vorzunehmen. 


Ausland. 
Sofia, 10. Auguſt. Die Regenten find geſtern Abend in 
Lom⸗Palanka eingetroffen und beabfichtigten heute mit den Miniſtern 


das gegenwärtige deutſche Verhalten am beſten als die endloſe nach Orſowa weiterzureifen, um den Prinzen Ferdinand von Coburg 


Folge zahlreicher Nadelſtiche erklären laſſen, deren Wirkung 
der „Gaulois“ in dem angezogenen Artikel ganz richtig geſchil⸗ 
dert hat. 


Durch ein geſtern veröffentlichtes Dekret der Königin⸗Regentin 


von Spanien iſt die Formation von 4 neuen Kavallerie-Regi⸗ 
mentern angeordnet worden. 

Das Beilcids-Telegramm des Zaren an Katkow's Wittwe 
hat nach der „Köln. Ztg.“ folgenden Wortlaut: „Im Verein 
mit allen echten Ruſſen bedauere ich herzlich Ihren und unſeren 
Verluſt. Die mächtige Stimme Ihres Mannes, den eine begei- 
ſterte Vaterlandsliebe beſtelte, wußte in Zeiten der Trübſal das 
Nationalgefühl, den Einfluß und den geſunden Sinn Rußlands 
zu beleben. Rußland und wir ſelbſt vergeſſen ſeine Dienſte 
nicht und vereinen uns mit Ihnen im Gebet für die Ruhe ſeiner 
Seele.“ 

Wie aus Petersburg verlautet, ſoll der diesſeitige Bot⸗ 
ſchafter in Konſtantinopel, Herr von Nelidow, durch Ignatiew er: 
ſetzt werden. 

Wie die „Pol. Korr.“ aus Wien berichtet, blabſichtigt 
die Pforte einige als nothwendig erkannte Aenderungen in der 
Drganifation des Finanzminiſteriums vorzunehmen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Auguſt 1887. 
— Seine Majeſtät der Kaiſer hat heute Vormittag Wildbad 
Gaſtein verlaſſen, um über Salzburg, wo übernachtet 
Paſſau und Leipzig nach Schloß Babelsberg zurückzukehren. Geſtern 
traf den Kaiſer ein kleiner Unfall. Während des Leſens von 
Correſpondenzen entfiel ihm ein Brief; er bückte ſich raſch, den⸗ 


wird, 


großen Manövers ſehrzleidend blieb, war fie feine treue Pflegerin, bis 


der Tod ihn von ihrer Seite nahm. Sein letztes Wort war ein 
Segenswunſch geweſen über fein Weib für all die Befriedigung, 
die ſie ihm in dem kurzen Zuſammenſein von 2 Jahren gewährt 
atte. 

5 Sybille hatte ihn aufrichtig beweint; ſein Bild lebte fort 
in ihr; aber ſie trieb keinen Cultus mit ſeinem Andenken und 
gerieth nicht in Extaſe, wenn hin und wieder eine Andeutung fiel, 
daß ſie zu einer zweiten Ehe ſchreiten lönne. 
waren in letzten Jahre ſehr verſtändlich geworden; denn ein junger, 
dem Gericht zeitweis aggregirter Beamter hatte deutlich verrathen, 


Dieſe Andeutungen 


bringen, und zudem, was ging die Leute ihre Vergangenheit an, 


daß er in der lieblichen Sybille von Schenk das Ideal feines | 


Herzens gefunden habe. 
muntert noch zurückgewieſen, vielleicht weil fie ſich ſelber nicht klar 


Sie hatte ſeine Bewerbungen weder er⸗ 


bei deſſen Ankunft zu begrüßen. 

Orſova, 10. Auguſt. Der bulgariſche Miniſter Natſchevitſch 
und die zur Hofhaltung des Coburgers gehörigen Perſonen ſind 
in vergangener Nacht von Wien eingetroffen, um hier die Ankunft 
des Prinzen abzuwarten. Der Prinz wird ſich von hier zu 


Schiff nach Ruſtſchuk begeben. 


Provinzial- Nachrichten. 

Gollub, 8. Auguſt. (Gaunerel.) Ein hleſiger von der Straß 
burger Strafkammer wegen Schlägerei verurtheilter Arbeiter büßt 
ſeine Strafe in Graudenz ab; dort kam er mit einem Gefangenen 
zuſammen, welcher die letzten Tage feiner Grfangenſchaft zählte. 
Dleſem theilte der Arbeiter mit, daß er hier in ziemlichem Wohl- 
ſtande lebe, reichlich mit Winter- und Sommerkleidung verſehen ſel, 
fogar eine ſchöne Taſchenuhr habe. Nicht lange darnach 
bier eln anſtändig ausſehender Herr bei der Ehefrau des noch In- 
haftirten und fordert von derſelben Namens ihres Ehemannes die 
Kleidungsſtücke und Uhr, damit, wie er ihr erzählt, ihr inhaftirter Ehe⸗ 
mann ſich anſtändig kleiden kann, wenn er zum Ausgehen die Erlaubniß 


erſcheint 


erhält, und dieſs Erlaubniß erhalte ein jeder Gefangene in Graudenz, 


der ſich ordentlich führt. Die Frau giebt ihm die Sachen, und die 
Uhr, ja ſogar noch einige Thaler Geld, damit ſich ihr Ehemann im 
Gefängniß etwas zu Gute thun kann. Der Ehemann, dem es Übers 
haupt garnicht eingefallen iſt, feine Kleidungsſtücke zu fordern, hat 
natürlich ſeine Sachen nicht bekommen, denn der anſtändige Herr 
war niemand anders, als jener Mitgefangene, der die Erzählung 
ſelnes damaligen „Kollegen“ ausgebeutet hat. (Geſ.) 
Aus dem Kreiſe Schwetz, 9. Auguſt. (Hagelwetter.) 
vorigen Donnerſtag zog über Ebenſee, Wentfin und Blondzmin ein 


Nimbus durchführen, der ſie umgab. Zuweilen verſchwand ſie 
monatelang aus Ambach. Wenn ſie alsdann wiederkehrte, waren 
ihre fanirten Toiletten durch glänzendfriſche erſetzt und ihre Laune 
heiterer als je. Wohin fie ging und zu wem, erfuhr Niemand, 
ihre Zofe begleitete fie ſtets. Auch mit dieſer Zofe, die ent⸗ 
ſchieden unangenehm ſein konnte, ſollte es nicht ganz mit rechten 
Dingen zugehen. Böſe Zungen behaupteten ſogar, es ſei gar nicht 
ihre Dienerin, ſondern ihre Schweſter, und ſie ſelbſt keine Wittwe, 
ſondern eine heruntergekommene Schauſpielerin, welche ihre Rolle 
anderswo ausgespielt hatte; doch Beweiſe konnte Niemand bei: 


ſo lange Frau von Olten ſich anſtändig benahm, keine nennens⸗ 


werthen Schulden machte und die Frauen Ambvachs im unbeſtrit⸗ 


tenen Beſitz ihrer Ehegatten ließ! — In kleinen Städten mit ſo 


war über ihre Neigungen und Wünſche, vielleicht auch, weil es ihr 


ſchwer werden mochte, ihrem Kinde einen Vater wieder zu geben. 
Der Beamte war indeß ſo plötzlich abberufen worden, daß er 
nicht die Zeit, vielleicht auch noch nicht den Muth gefunden hatte, 
die entſcheidende Frage zu ſtellen. Man erwartete feine Rücklehr 
jedoch in nächſter Zeit, und wie in kleinen Städten eben Jeder 


für den Andern gern mitlebt, empfindet und womöglich auch mit⸗ 


handelt, ſo war man in der Geſellſchaft ziemlich neugierig auf 
den Verlauf der Dinge. Alle gönnten der jungen Frau ein 
neues Glück. 

Alle, nur Eine nicht — Frau von Olten, die ſich alle er⸗ 
denkliche Mühe gegeben hatte, den betreffenden Herrn, welcher für 
den Augenblick die einzige annehmbare „Parthie” im Städtchen 
repräſentirt hatte, an ihren Siegeswagen zu feſſeln, an welchem 
zwar viele Anbeter und Verehrer mitzogen, doch leider kein ein⸗ 
ziger wirklicher Freier. a 

Und die ſchöne Wittwe 
Stütze! Denn das kleine Vermögen, das ſie beſeſſen hatte, ging 


raſch auf die Neige, und ſie wußte oft nicht, womit den 


bedurfte ſo ſehr einer männlichen 


wenig Auswahl iſt man in dergleichen oft viel duldſamer als 
anderswo. 

Nur Eine traute ihr niemals und wich ihr aus, wo ſie nur 
konnte. — Frau von Schenk hatte alle intimeren Annäherungs⸗ 
verſuche der luſtigen Wittwe mit ebenſoviel Geſcick, als Erfolg 
abzulehnen gewußt. Sie war eine zu offne und wahre Natur, 
um ſich zu dieſer äußerlich ſo glattgeſchliffenen, welterfahrenen 
Dame hingezogen zu fühlen, und ſo wenig ſie ſelber mit Schminke 
und Puder umzugehen gelernt hatte, ſo wenig liebte ſie dieſelben 
an Andern. Und Frau von Olten duftete ſtets nach poudre 
de riz um Parfüms und verlor auch in ihren ausgelaffenften Mo⸗ 
menten niemals den lauernden Blick, welcher ſie für Sybille ſo ſehr 
unſympathiſch machte. — Und doch, als am Morgen nach jenem 
aufregenden Abend Frau von Kirch zu Sybille kam, um noch 
einmal über die Aufnahme der Olten in den chriſtlichen Frauen- 
Verein zu reden, war ſie es, welche dieſelbe befürwortete, ſo daß 
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Bromberg⸗Berlin zwiſchen den Stationen den gu 10 17 
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Gewitter mit einem wolkenbruchartigen Regen und un f 
ſchlag. Der Hagel lag fingerdick auf der Erde und * auch 1 
Stunden noch nicht geſchmolzen. Die Somme rung 9 0 
noch ſtehende Wintergetreide hat ſehr gelitten. Un 
Biſchofswerder, 8. Auguſt. (Diphtheritis.) De an Me, 
der hieſigen Stadiſchule, der nach Beendigung der Fer pen 
tage beginnen ſollte, iſt bis auf Weiters ausgeſetzt 1 g de 
der Familie des im Schulhauſe wohnenden Rektors u Un 
ausgebrochen iſt. lige 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 9. Auguſt. (Das 5 0 
geben mit Schußwaffen) hat ſchon wieder einen Ungl Suhr 
geführt. Ein halbwüchſiges Bürſchchen, der Sohn des u 
Kilian aus Peſtlin ſplelte geftern mit einem geladene gegen 
als der Mechanismus an demſelben nach wiederholten 
funktioniren wollte, richtete der junge Menſch die 


S 5 
er Sec 


nochmals auf die Entladungsvorrichtung, der Schu DR cle! 
los und die Revolverkugel drang dem beklagenswerthen, 
den Leib. Der Verletzte iſt in das hieſige Kreislazareih ge 
n Krojanke, 10. Auguſt. (Verſchiedenes.) 
bildungsſchule, welche ſeit dem 1. Januar d. J. 
wärtig von 40 Schülern beſucht, welche in zwei 
unterrichtet werden. Der Unterricht 
Rektor Pagio und den Lebrern Schneider, Lehman , 
erthellt. An Stelle des letzteren, der am 1. Augu % 10% 


nach Strasburg verſetzt wurde, iſt der Lehrer Kallen 
an gen 


90 
betraut worden. Seine Defignation für die befinttlo® 1 


an berfelben hängt von der Beſtätigung der Königlich ven 
welche durch das Curatorium qu. Schule eing de, 
Letzteres beſteht aus dem Bürgermeiſter Sieg, Superint bier, 
Beigeordneten Buß, Stadtverordneten⸗Vorſteher Hol ge! 
meiſter Lüdike und Böttchermeiſter Hoffmann. — 
hiefigen Diakoniſſen⸗Statlon findet in allernächſter 1 zur 
wirkung der hieſigen „Liedertafel“ und des „em der ff) 
Vokal- und Infteumental-Fonzert ſtatt. — Wegen vorf ve I 


K. von hier, welcher feit einem halben Jahr — 


3 Kinder, welche noch im ſchutzpflichtigen Alter b en 
Weiſe verlaffen, Dieſelben ſind der Armenpflege uber 
— Am Sonntag den 14. Auguſt er., Nachmittags ſtehende 
wird die letzte aus dem ſogenaunten Brückenplan u 


, 
12 60 
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Glubezin ® 


beſchäftigt waren, ſprang plötzlich ein Hirſch 
Natürlich machten die Leute Jagd auf das edle 
es in einen Torſbruch getrieben, gelang es, Ball 
gen zu fangen. Das etwa 10jährige Thier, welche bee le 
weib befigt, wurde an Herrn Rittmeiſter v. Arulm — gr 
Elbing, 6. Auguſt. (Wucher.) Von der biefid 

Dahlweld . 

in drei Fällen zu vier Monaten Gefängniß, 40⁰ 


ſelben bekannt war. 

Pr. Stargard, 9. Auguſt. 
herrn v. Paleske) auf Swaroſchin ist heute der 
worden. 


en 
(Ueber das br 


1 
Hauswand, um noch einige Beſorgungen zu erledige he 175 


Müllerſohn S. kam zufällig vorüber, nahm das 0 

verſchledene Handgriffe mlt er Plötzlich = e 

und ein ca. 20jähriges Mädchen, welches in der 

getroffen todt nieder. hrann 
Eydtkuhnen, 9. Auguſt. (Brand.) Geſtern 9 

ſche Städichen Pillwiſchken faft gänzlich nieder. denken 

alle von Holz find, war an eln Löſchen nicht er Kal ch # 
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Königsberg, 9. Auguſt. ( Ehrenpreis.) 
Be rein für Pferderennen in Preußen einen 
welchen am 8. September auf dem Rennplatz 
werden ſoll. nlag fu 
Tilſit, 9. Auguſt. (Eitrunken.) Am un oon 
des Schloſſers Schaudat von bier mit dem Dau Belm u 
bier nach Trappözuen, um einige Sachen abzubelen cet ji 10. 
vom Dampfboot ſtieg die Frau in einen Kahn, Fra uud 
Commis geführt wurde. Der Kahn ſchlug um und 
Ihre Leichen ſind noch nicht unde 
(Unglücksfall. 


bel 


ertranken. 
Bromberg, 9. Auguſt. 
urthellung.) In der Nacht zum Sonntage ® 


ein Hilfswelchenſteller, welcher, ohne das Nahen 1 
auf dem Eiſenbahndamm dahinſchritt, überfahren aus Dan 
getötet. — Hier ſchwebt gegenwärtig eine Unterfu nad 
Bäcker, welcher alte, bereits vwerfhimmelte 
in Waſſer aufgeweicht und mit Mehl 
Hefenbrod und Salzkuchen verbackte; derſelbe 
Vergehen gegen das Nahrungsmlittelgeſetz 4 
Strafkammer wurde geſtern der Pantoffelnachrk 
deſſen Sohn, der Knecht Guſtav Luhm wege 
Slitlichkeit zu 4 Jahren 7 2 Jahren EI 0 


Uſch, 9. Auguſt. (Verbrannt.) Vergangene A MI 


des Vormittagsgottesdienſtes brach im Stalle N) 


bald ® Flo 


zu Morzewo Feuer aus. Daſſelbe wurde 721 en 1 
beſchränkt, leider erlitt aber der Befiger ſelbſt lt al 0 
Tod. Ferner verbrannten noch 4 Pferde. wall, Men 1 

Poſen. (Deutſche Predigt.) Der „Out de den f 

der von mehreren deutſchen Katholiken in Gch eee gie 11 

biſchof und ſpäter auch an das erzblſchöfliche 1 lu ve 10% 

richteten Bitte um Abhaltung deulſcher Previn Gone 00 

daſelbſt entſprochen worden fe, Am verfleſſan der 0 

Pfarrer Niedzielski die erſte deutſche Predigt 2 e 4 

kirche gehalten und ſollen dergl. Predigten jegt 

finden, — l get 

— bl, 

Sohales. , 1. aug, l 

or m/ ff.) 0 

— (Der Biſchof Den Dis e 
ner,) ift zu den Berathungen der Birhöle 7 des Kull da 

abgereiſt. Bei dem 50 jährigen ubiläu Dr 8 4 7 

U 


bei einer endgiltigen Sitzung die ſchöne Wittwe zuläſſig befunden 


und aufgenommen wurde. 
(Fortſetzung folgt.) 


naſiums wird den Biſchof der Generalvikar Mehrere 
Von der Anſledelung.) 
Kolonien Ratſchenberg, Reinerzkrone und 
hatten den Antrag auf Anſiedelung in der 


ht, wird 
. aut 
in denſelben n 


100 
ſtiftung wurde geſtern der Müllergeſelle E von bien | 


od" yi 
13 
Soldau, 8. Auguſt. (Unglüdsfal.) In vor og 40 
ein Beſitzer in dem Dorfe Salleſchen feine geladene Der A 


we u — — 


nad, betreffenden Anträge wurden der Anſiedelungs⸗ vieler Städte, Königsberg, Breslau, Stettin u. ſ. w. lehre. Die 
13 0 in telt. Der Präſident der letzteren, Oberpräſident Magiſtratsvorlage halte ſich an dem abſolut Nothwendigen und den 
f in sh er in ofen, hat nunmehr die Petenten dahin beſcheiden Gewährungen der Artusſtiftsdeputation. Stv. Wolff giebt feinem 
* dungen 9 dieſem Jahre keine Gelegenheit mehr finden werde, ſchmerzlichen Bedauern darüber Ausdruck, daß das techniſche Mitglied 
litten. 5 Anſiedelungsluſtigen aus der Grafſchaft Glatz näher wit dem Magiſtrat in Widerſpruch ſtehe. Der Ausſchuß halte die 
deu Sa der Parzelltrungsplan für eine zur Anſiedelung 
der fe, iR fertig geſtellt fein wird, wird ſich der Herr Präſt⸗ 
Bun elungskommiſſton mit dem Herrn Landrath des Kreiſes 
N it bet Deputation dieſer Anſiedelungsluſtigen aus der 
len, Mdigen. Der Plan dürfte ſich alſo doch noch ver⸗ 


— (Polizelbericht.) Gefunden wurden 1 kleiner vier⸗ 
rädriger Handwagen in der Hundegaſſe, 1 ſchwarzes Jaquet in der 
Mauerſtraße; zugelaufen iſt in Bromberger Vorſtadt 3 eln junger 
ſchwarzer Hühnerhund. 


— ſ— — —— — — 
| — (Lotterie) Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 176, Klafſen⸗ 
| lotterie fielen in der Vormittagsziehung 
H 3 Gewinne von 15 000 Mk. auf Nr. 23 267 147 253 151 177, 
| 1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 93 317. 
| 1 Gewinn von 5000 Mk auf Nr. 34 153. 
33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1531 2113 7563 7528 8896 11 248 | 
16000 34463 41419 50 246 55 065 57 791 67918 69 766 73311 73 736 1 
75 028 76 262 86 218 89946 99903 117525 123688 138 227 149 174 N 
150 987 153396 154 324 159480 172973 174671 177 051 185 672. N 
35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 16 708 18 728 32725 32 995 
34 822 36 497 42 274 45 280 45 381 57 158 72 385 76 202 90 870 98 636 
102 229 106 141 107 734 110 389 112 608 118 930 117 685 118 417 
121 564 122 091 129 577 135 221 139 272 148 773 162 040 162 613 
168 474 171886 172 620 176 087 186 931. 
51 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 15 332 26 552 80 210 36 924 37 219 
5 39 211 40 980 47 826 49 194 56 260 59 057 61603 61 998 71893 73 136 
| Theaters beleuchtet. (Das vollſtändige Referat iſt unten abgedruckt.) | 76855 83 744 84631 87865 92129 98 047 98 188 100 394 100 675 
(Reglerungsgebäude) zu Poſen oder im Rentamt zu | Gegen jene Auslaſſung wendet ſich Bürgermeiſter Bender mit den | 103669 104685 107027 107583 109 587 112620 113159 116 988 


Magiftratsvorlage in ihrem ganzen Umfange für praktiſch; zudem 
genüge den Koſtenanſprüchen die Artusſtiftung, deren Kaſſe jährlich 
3400 Mk. kapltaliſtre, mithin falle der Theaterbau der Kommune 
nicht zur Laſt. Einem Einwande des Stadtbauraths, die zu Gunſten 
der Magiſtratsvorlage geführten Plaidoyers entſpringen der Abneigung 
gegen das Genzel'ſche Lokal hinſichtlich ſeiner Entfernung, begegnet 
Stv. Löſchmann mit einem Hinweis auf die von Jahr zu Jahr ſich 
ſteigernden Kommunallaſten; mit Rückſicht auf dieſe ſei die Magiſtrats⸗ 
vorlage gegenüber einem anderen Projekt, welches für die Kommune 
mit großen Opfern verbunden ſein würde, vorzuziehen. Hierauf folgt 
eine längere Auseinanderſetzung des Stv. Uebrick, welcher vom tech⸗ 
niſchen Standpunkte aus die Unzuläſſigkeit der weiteren Benutzung des 


man — 

0 Nate AnjiedelungseCommiffion) ſchreibt 

1) 1 bene der Arbeiten und Lieferungen zum Bau von 6 
h ben ft and Snallraum im VBorwerksbezitk Sablonowo, der 

U NUM fe im Kreiſe Thorn aus. Angebote ſind dem Re⸗ 
Mig der Meſſerſchmidt in Poſen bis Sonnabend, den 

nd w; Anzureichen. Die Zeichnungen und Bedingungen ſind 


vu der Dienſtſtunden in dem Bauamt der Anſiede⸗ 


Eingangsworten: „Die Gebäude flützen, ihut der Wirthſchaft nützen», 117016 117050 119841 121155 128752 129480 139 903 138.086 


es ſei leicht, an einem alten Inſtitut einzelne Schattenſelten einer ſehr er re 8 148 552 144 101 150 415 158 888 166 811 


wog del lirung) Die Anigl, Weftpr, Provinzials 


"ection in Bromberg beabfigtigt einzelne entlegene 

Rt, Riten 15 Schwetz (Weſtpreußen) Bahnhof Luianno, be⸗ 
Malene Edenſee, fowie die zu demſelben gehörigen Vor⸗ 

6 Een und Dombrowo mit einem Geſammtareal von über 

l a do bei hellt zu veräußern. Herr A. Mundelius in Mühle 
19 0 erespol iſt mit der Ausführung dieſes Projektes ber 
— 

a vel ir ung) Wie ſchon mitgetheilt, ſoll das 

Ai Panyekier Er Kulm, welches einem Herrn von Piottuch 


abfälligen Kritik zu unterziehen; der Renovirungsbau des Artushofes 
ſei nichtsdeſtoweniger nöthig und dle Koſten müßten hierfür fo wie fo 
aufgebracht werden. Hierbei falle nun der Koſtenpunkt eines neuen 


Theaters gegenüber der billigen Ausbeſſerung der inneren Räume in £ 5 

dem auf jeden Fall zu reparirenden Artushofe bedeutend ins Gewicht. aan . A e 1 . 85 as 9 0 
Nach einem Hinweis aus der Verſammlung, die Vorlage im Prinzip 44 240 48558 58 746 64 655 66 633 78 232 80 208 82 985 84433 86 257 
vorläufig anzunehmen, läuft Antrag auf Schluß der Debatte ein und N 4 615 e 180 a a 135 192-141 080 | 
„ r ung ‚Dae Wott 31 Gewinne von 1500 Mt. auf Nr 686 1349 15 764 17484 21 250 9 
26 186 34 823 40 388 43 185 57 518 66 898 80 930 81 058 91112 91951 N 
Aufſt⸗Aung des Koſtenanſchlags, da er in Uebereinſtimmung mit Stv. 98414 100 883 114286 114999 131927 135 524 140 685 149 888 150 698 | 
Uebrick die Unzulänglichkeit des Koſtenanſchlages vermerkt. Nach Schluß 156 734 159 113 178081 178831 184093 186 399 187 946 : 

27 Gewinne von 500 Mt. auf Nr. 5381 9077 13 319 24 685 28 267 

32026 37748 46 856 46 968 48 707 52839 57 247 80 282 84 208 95 392 I 
103 199 111873 113812 126739 133 552 137 550 138 074 139 281 
148 325 155 588 172636 184 401 


1 
N 
Kleine Mittheilungen. 
Leipzig, 10. Auguſt. (Reviſionsverwerfung.) Das Reichsge⸗ b 
richt verwarf die Reviſion, welche der Arbeiter Bahr aus Weiß⸗ f 
heiden, der am 16. Juni in Graudenz wegen Mordes zum 

Tode verurtheilt wurde, eingelegt hatte. 


In der Nachmittagsziehung fielen x 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 32 928. . 
2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 34 906 70 144. j 


en . 


, 

* vor Schluß; er bittet um Vertagung der Vorlage bis zur genauen 

4 0 5 erden, und zwar auf Anregung des Dr. v. Kalk- 

hr Zi tet werden dt en ſollen zunächſt an polniſche Landleute ver⸗ 

Aullſtin und ſpäter in deren Beſitz übergehen, wobei Dr. 
albert in © 


a4 0 der Debatte ordnet der Vorſitzende die eingelaufenen Anträge, zur 
17 ft h yſtem der inneren Koloniſation mittelft einer 
ud 


5 18 bringe eruhenden eingetragenen Genoſſenſchaft zur An⸗ 
en N will. Dieſe Genoſſenſchaft hat ſich nun am 8. 
1 4% 2 allfand erſte Termin wegen dieſer Angelegenheit in ! Koſten bewilligen, zweitens: Kollegium möge beſchließen, ob das 
DEREN Kern bereits gebildet. Es hatten ſich etwa 200 Per⸗ Theater im Artushofe weiter belaſſen werden fol. Hierauf ziehen 
1 u big anne eingefunden, von denen die meiſten kleine Stov. Uebrick und Cohn ihre Vertagungsanträge zurück, Erſterer 
A 150 Kitens 20 Morgen, andere aber auch Parzellen | cooptirt jedoch den Antrag des Letzteren. Bei der Abſtimmung wird 
ll Sg, lndliche orgen pachten wollten. Die Pachtluſtigen find der Antrag Uebrick abgelehnt, die Maglſtratsvorlage in beiden Punkten 

tot, & Arbeiter, Käthner, Knechte, Schäfer, ländliche angenommen. (Schluß folgt.) 
? macher und andere Handwerker, vorwiegend im — (Gründe gegen die Belaſſung des Stadt⸗ 
Ebern ade noch unverheirathet. Im Ganzen find 60 Theaters auf dem alten Grundſtück); — Rede 
0 ſichtigt worden, jo daß alſe auf jeden derfelben des Stadtverordneten Uebrick in der geſtri⸗ 
Morgen entfallen. In dem erſten Termine gen Verſammlung: „1. Die Raumverhäliniſſe des Theaters 

N 


Frageſtellung erhält Stv. Warda hierbel das Wort, und wünſcht den 
Magiſtratsantrag getheilt, erſtens dahingehend, Kollegium möge der 
Renovirung des Daches im Artushofe zuſtimmen und die veranſchlagten 


(Das neue Gerichtsver fahren.) A.: „Die 


Vorzüge des neuen Gerichtsverfahrens find nicht zu beſtreiten.“ — 
B.: „Die Koſten auch nicht.“ 


Für die Redaktion Derantwortfic: Pan Dombr.meti in Thorn 
— 6 eG GG — 
Handels berichte. 

Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 

Berlin, den 11. Auguft. 5 

8 10. g 8 2 

Fonds: feſt. a AH 
Ruf. Banknoten J178 178 


. er Kontrakte noch nicht geſchritten, es ſollen | genügen ſchon lange nicht mehr und kann deshalb ein Theater⸗Unter⸗ 

% iq n über die Verhältniſſe der ausgewählten 
„ gezogen werden. 

eie geſtrige außerordentliche Stadt ⸗ 

n 2 erg ammlung) wurde vom Vorſſtzenden, 

N ge, 8 eröffnet; anweſend waren 25 Mitglieder; 

U 


e: Bürgermeiſter Bender, Stadtrath Prowe, halten Von vielen Plätzen deſſelben iſt durchaus nichts zu ſehen. 


nehmer niemals ſeine Rechnung finden, da nicht Plätze genug vor» 
handen ſind, um bei ausverkauftem Hauſe die Ausfälle der anderen 
nur mäßig beſuchten Vorſtellungen zu decken. Ein großer Theil des 
hieſigen Publikums wird überhaupt wegen der Unbequemlichkeit und 
der räumlichen Mißſtände unſeres Theaters vom Theaterbeſuch abge⸗ 


Rehberg auweſend. Das Protokoll führt Stv. Einerſeits die drückende Hitze, andererſelts der empfindliche Zug, find 


then * Verwaltungsausſchuß erhält Sto. Wolff das | Uebelftände die jeder von uns bereits empfunden hat. Gradezu ger N Aula don ß ee 8 VE 
, as Umfanges der vierten Poſttion der Tagesordnung ſundheitsgefährlich iſt der allen Anfoederungen an Athembedürfniſſe Poln. Pfandbriefe C 56 55—80 N 
u bern eine etwa nothwendig werdende Theilung des hohnſprechende Luftraum, der dem einzelnen Theaterbeſucher zugemeſſen Boln. Aquidationspfanbbrirfe . Abe 51—50 51-50 N 
an, melden. dieſen Punkt vorweg. In dieſem, eine leb⸗ if, Eine genügende Erweiterung auf dem alten Grundſtück iſt aber Weſtpreuß. Pfandhriefe 3 / * 98 9790 ii 
a ann s fordernden Gegenſtande der Tagesordnung wird | abfolut ausgeſchloſſen. 2. Das Grundſtück liegt unmittelbar an einer Poſener Pfandbriefe 4%, 9 ar i 102—50| 102—40 
. die willen Tagesfragen zur Beſprechung geſtellt, dieſelbe] bedeutenden Deſtillation und beherbergt außerdem im oberen Ger Oeſterreichiſche eee a 161—95ʃ161—85 
an Benutzung des Artushofes als Stadttheater. Das ſchoß ein Vergnügungslokal, ſo daß leicht auch außerhalb der Theater⸗ n 


uſum geht dahin, das defekte Dach des Artushofes [räume ein Brand entſtehen kann, der ſowohl den Beſuchern der 3000 IE ee J 


Septemb Ot s ee 152 151-75 


10 Un chleferdach zu erſetzen, die inneren Räumlichkeiten | oberen Räume, als auch den Theaterbeſuchern verhängnißvoll werden ; — 1 
Fl, a N den bierbel durch Umbau reſp. Vergrößerungsbau den kann. Das Grundſtück iſt eingebaut und daher nur von der Markt- Prien RE Ra e En. to; 115 5 77. IN 
h er, efürchtungen über die Zuläſſigteit des Artushofes | feite aus zugänglich; die Beſchaffung von Ausgängen nach den Seiten Septembe⸗Okit rtr f ö 

. W. dl. zu begegnen. Der Umbau des Daches iſt auf zu iſt ganz unmöglich. Der geplante Ausbau ſchafft nur einen ber Er Mir ie \ - 1117725111725 N 
ll, Ee die inneren baulichen Umänderungen auf 10 000 Mk. ſonderen maſſiven Treppenaufgang für die meiſtens ſchwach beſuchten 5 V 


den ade Novbr.⸗ a ar A — 
un am 15. Jull ſtattgehabte genauere Beſichtigung des ge⸗ de a ei 


" ud Gallerleen und das Amphitheater. Die Loge und das am ſtärkſten 
* baten hal e durch den Stadtbaurath Rehberg und die Bau⸗ 


beſuchte Erdgeſchoß iſt auf die alten unzulänglichen Vorräume und 


Rüböl: Septemb.⸗Oktbtnr. 44— 20 44— 10 f 
Oktbr.⸗Novb n. 


— — — Ä ———᷑ 


9 44—6 — 
1 0 Dong ugeden, daß die obere Balkenlage, namentlich durch Ausgänge angewieſen. Die darſtellenden Künſtler haben ſoviel mir Spiritus: lolo FIR 69 3 Er 
h a ta 8 verfaulten Balkenköpfe, fo defekt iſt, daß außer bekannt — einen etwaigen Irrthum bitte zu berichtigen — ſeit dem Auguft-Septemb : = RL ER 69 69 6 
e wach — ge in heutiger Zeit ſehr zu berückſichtigenden Neubau des Wohnhauſes in der Annenſtraße keinen beſonderen Aus⸗ Sept.⸗Oltbr. = 69—50 69—50 ö 
; a ER 1 


üte D der Zuſammenſturz des Daches zu befürchten iſt. gang nach hinten und wären bei einem Unglücksfall rettungslos ver⸗ 
Ude y tation hat mit Rückſicht hierauf von einer weiteren loren. Die Enge und Unzugänglichkeit der Sitzplätze wird durch den 
dn wsboffe als Muſentempel abzuſchen und nach ſiche. Umbau nicht beſeltigt. Kurz, die durch den Bau zu erreichenden 
aumlichkeiten als Geſchäftsräume zu vermiethen, Vortheile in Bezug auf größere Sicherheit, ſtehen in keinem Verhält⸗ Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 0 

em widerſtrebt die Artusſtiſtskommiſſton, welche niffe zum Koſtenaufwande. 3. Der geplante Ausbau verengt und 


| 

| 
x N Thorn, den 11. Auguſt 1887. 
8 gründlichen Renovierung bewilligt und das Gebäude verunziert den Markplatz. Es iſt kaum denkbar, daß unfere Polizei- W regneriſch. 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 pCt. reſp. 4 pCt. 


"Ih 


INA 


ff um ba eſti Verwaltung die Genehmigung zu dieſem Vorbau ertheilen würde, da Weizen geſchäftslos neuer 130 Pfd. 145 M. 


mung erhalten wiſſen will. Das Magiſtrats⸗ ) an, N 
t - tl en EN } 
br, Ey Speclellen ins Auge gefaßt, Vergrößerung der | fie doch Privatperſonen gegenüber ein Ueberſchrelten der Fluchtlinie 5 e 5 trockener 122-—128 Pfd. 98.—101 N. 

unge erun 


Ale, Verb 9 und Anlage einer feuerſicheren Treppe, Umbau ſtrenge unterſagt. Ich habe übrigens von einem Anwohner des Er 

1% ur ale, ihr eſſerung der Bentilstionsverhältuiffe und Wegfall Marktes in Folge der vom Magiſtrat geplanten Anlage bereits einen Danzig, 10. Auguſt. (Betreidebörfe) Wetter: Veränderlich⸗ N 
le dan: legtere fol ein Balkon errichtet werden; außerdem } Auftrag erhalten, ihm für fein Privathaus auch einen Treppenthurm Wind: W. | 
t 


Weizen Heute war der erſte friſche Weizen am Markt und zwar ein 
Waggon ruſſiſcher rother 135pfd, welcher 134 M. per Tonne erzielte. Ter- 
mine Auguſt tranſit 135 M Go Sept.⸗Oktober inländ. 150 50, 151 M. bez., 
tranſit 13250 M. bez, Oktbr.⸗Nopbr tranſit 132 50 M. bez, April-Mai 
tranſit 138 50 M. bez. Regulirungspreis 140 M. } 
Roggen in etwas fefterer Tendenz und wurde für friſchen inlänbifchen 

| 


Mn, gang in einen 1,2 M. breiten Vorbau auf die | für eine maſſive Treppe vor feiner Hausfront zu projektiren. 4. Die 
0 aböl Auch die vereinigten Ausſpüſſe find für vor- mit 30 000 Mark berechneten Baukoſten werden — wie ſchon Herr 
„ 55 die U. tniſſen entſprechende Renovirung des Artushofes und Baurath Rehberg bemerkte — ganz eniſchieden nicht ausreichen, denn 

EN 0 60 000 wialgung der geforderten Anſchlagsſumme von zus rühren Ste erſt an einem alten Gebäude, ſo ſtellen ſich Anforde⸗ 
it m fee k. Stadtbaurath Rehberg bittet nach Verleſung rungen ein, die vorher gar nicht zu überſehen waren und doch uns 

„ e I ume zo keſumirten Beſchlüſſe der zuftändigen Kommiſſio⸗ abwelslich find. Schließlich werden wir froh fein, wenn wir mit 
er Wort. Durch den Brand der Opéra comique in 50 000 Mark ebenſo mangelhafte Geſellſchaftsräume und kaum ſicherer 
zu nennende, aber ebenſo ungenügende Theaterräume erhalten. 5. Das 
Theatergrundſtück hat ſich im Verhältniß zu feiner Lage durchaus 
nicht verzinſt. Nach Aufwendung der Baukoſten iſt keine größere 
Einnahme zu erwarten, ſo daß das aufgewendete Kapital vollſtändig 
zinslos fortgeworfen wird. Sehen Ste dagegen von Verwendung des 
Grundſtücks zu Theaterzwecken ab und richten Sie darin Läden und 
Wohnungen eln, fo wird ſowohl das Grundſtück, als auch die auf- 
zuwendenden Baukoſten einen hinreichenden Zinſengenuß abwerfen, um 
an thellweiſe Amortiſtrung eines etwa neu zu errichtenden Theaters 
baues denken zu können. Mir iſt mitgetheilt worden, daß der Mas 
giſtrat an die Königliche Regierung eine Anfrage gerichtet habe, ob 
derſelbe auf eine ſtaatliche Unterſtützung bel Neubau eines Theaters 


— —ä—— 


126pfb 103 M., 121 2pfd bis 130pfb 102 M., für poln. zum Tranſit 128pfd 
81 M. bez Alles per 120pfd per Tonne Termine: Sept ⸗Oktober inländ. 8 
102 50 M bez, unterpolniſch 80 M. Br. 79 50 M. Gd, tranfit 78 50 M. 
Br, 78 50 M. Gd, April⸗Mai inländ. 113 50 M bez, tranfit 83 50 M. 
Br., 83 M. Gd. Regulirungspreis inländiſch 101 M., unterpolniſch 80 M., 0 
tranſit 79 Mark 9 

Spiritus loco 65,50 M. Br. 65,50 M. bez, ſchließt 66 M Gd. hi 


10 des gon feinem uf 
prünglichen Vorſchlage betrf. Weiters 
Per] N A er Nasboſes als Theater abgelenkt. Di Bedenken ſeien 
% a ,, Uadan Mur, außer den ſehr beſchränkten Treppenzugängen 
% dat N des Daches, welcher durch die verfaulten Balken⸗ 
dog „ine Beten Umfang bedinge, falle für ihn beſonders 
f e e deſenen vic, daß bei vollem Hauſe, und er rechne hierbei 
HEN Nan ſanlid pro Kopf nur 1 Kbm. Luftraum vorhanden ſei, 
e eder a ter Hinſicht entſchleden zu wenig. Im Weiteren 
a dong die Eigenartigkelt der Elurichtung des Gebäudes 
deſſen Über den Thraterräumen ſich ein großer Geſell⸗ 
derarit ußboden nebenbei bemerkt, bereits ganz ſchief hänge, 
d 2 Theater mit darüber befindlichem Tanzfaal dürfte 
elt daſtehen. Referent ſchlägt vor, den Artus⸗ 


Königsberg. 10. Auguſt. Spiritus bericht. (Spiritus pro N 
10 000 Liter p&t ohne Faß höher. Ohne Zufuhr. Loco 65,75 M.) N 
Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß Loko 66,25 M. Br., 65,75 M. Gd, 
—.— M. bez, pro Auguft 66,25 M. Br, 65,50 M. Gd., —,.— M bez, 
pro September 68.00 M. Br., 67,00 R. Gd., —,— M. bez., pro September⸗ 
Oktober —,.— M. Br., —,.— M. Gd., —.— M. bez. 


WI 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 11. Auguft. 


rechnen könne. Ich habe auch erfahren, daß in Folge deſſen der 


— — 


0 Windrich⸗ . 
u uad Ama die Räumlichkeiten in ausnutzender Welfe zu ver» | Königliche Bau-Infpeltor Herr Klopſch dleſerhalb bereits zu einem | St. ee Then. tung und Bemerkung 
PAR Un, Ren, zum Neubau eines eigenen, den modernen Anfor- Berichte über unſere Theaterverhältniſſe aufgefordert ſei und ſich des. 5 F | Stärke 
N Nu de tragenden Theatergebäudes den Genzel'ſchen Neubau, halb rait dem Herrn Stadtbauraty in Verbindung geſetzt habe. Jch 10. | 2hp| 750.2 19.1 WI 10 | 
b. e an Luft benutzen; der Weg dahin ſei bequem und der beantrage nun die Angelegenheit ſo lange vertagen zu wollen, bis der ohp 750.1 14.5 W- 9 ö 
re hans alt das Drelfache des alten Theaters. Bürger- betreffende Beſcheid von der Königlichen Regierung eingetroffen fein wird.“ 11. Tha 748.3 T 13.4 W 10 f 
f das ſoeben gehörte Gutachten des Stadtbauraths — (Rreistagserſatzwahlen.) An Stelle des aus 


N Wadde gemalt; die Uebelſtände ſelen nicht fo ſchwerer [dem diesſeitigen Kreistage infolge der Bildung des Kreiſes Brieſen 


lor m namentlich bezüglich des Luftraumes entfallen bei | ausſcheidenden Kreistagsmitgliedes des Wahlverbandes der größeren eee Thorn am 11. Yugufi — m. | 
Kid, d don 600 Perſonen mindeſtens 2 Kom. pro Kopf. Grundbeſitzer, Gutsbeſitzers Kuhlmay⸗Marienhof, findet eine Erſatzwahl Chriftiania 4% pCt. Stapt- Anleihe von 
t an oljbau könne den Anforderungen an ein Winter- am Donnerſtag den 15. September er., Vormittags 11 Uhr, im 1877. Die nächſte Ziehung findet am 1. September ſtatt. 


wind di genügen, außerdem ſei das Artusſtift eine Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes ſtatt. Ebenſo findet am Freitag Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung über⸗ 
ut ütde dp ge. Inftitution für die Stadt; ein neues Stadt⸗ den 19. d. Mis. die Erſatzwahl eines Kreistagsmitgliedes für die nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö⸗ 
man rzehnte lang ein Schmerzenskind für die Stadt ſein Stadt Thorn an Stelle des verſtorbenen Stadtraths Wendiſch im ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 14 Pfennig 


* nur Koſten verurſachen, wle dies ja das Belpiel Magiſtratsſitzungsſaale ftatt. pro 100 Mark. 


ERARARAPMUL ALLRAD, 


(Kirn hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 
Jahren beſtehenden Dachdeckerei eine > 
> 


Werkſtätte für Bau⸗, 
P 


Dankſagung. 

Für die außerordentlich große Theil⸗ 
nahme, welche mir und den Meinen 
geſtern bei der Beerdigung meines un⸗ 
vergeßlichen Sohnes von Nah und 
Fern bewieſen iſt, ſage ich herzlichen 
Dank. Insbeſondere danke ich dem 
Culmſee'er Kriegerverein, der hier faſt 
vollzählig erſchienen war, um ſeinem 
jugendlichen Kameraden die letzte Ehre 
zu erweiſen, der Sektion des hieſigen 
Kriegervereins, der Handwerker⸗Lieder⸗ 


SS biefigen Walde wurde heute 
Vormittag eine Grauſchimmel⸗ 
ſtute, ca. 10 Jahre alt, durch den 
Förſter aufgegriffen. Gegen Erſtattung 
der Inſertionskoſten im Baengerau'er 
Forſthauſe vom rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer abzuholen. 


Damenreitpferd, 
Doppelponny, Rappwallach, 
oh. Abz., 4“ 7“, 5Sjährig, ſehr fromm, 
ſchönes Exterieur, Gänge eines großen 
Pferdes, ſteht zum Verkauf. Derſelbe 


* A 7 5 
Krieger 9; 


Sonnabend den 
Abends 8 


Haus⸗& Küchenklempnerei 


errichtet habe. 
Da ich nach wie vor beſtrebt ſein werde, alle mir zu Theil ge⸗ 


Tages⸗ 
Sedanfeier; 
Beſchaffung von 

Sana an 


> 
{ 
< 


ge . 


* 

tafel, der Culmſee'er Liedertafel und wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preiſen auszuführen, 2 : a 5 185 0 
1 geweſenen Chef meines verſtorbenen 4 bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und an em ee * 
Sohnes, dem Herrn F. Arndt in & Wohlwollen. W H h > II. Palm. 1 
Culmſee, die alle bemüht geweſen ſind, 5 0 6, — 30 Handwerk. 11 
mir und den Meinen den Schmerz über Dachdeckermeiſter. > A felwein N 1% Nds 5 \ 
den Verluſt zu erleichtern. Heute Freitag 1 

Thorn den 11. Auguſt 1887. ASA ͤ¶»(K empfiehlt Generalverſamm 1. 


©. A. Reinelt, 
Sattlermeiſter. 


Bekanntmachung. 


Der am Jakobs- Hospital Nr. 217 
Neuſtadt gegenüber dem Wallmeiſter⸗ 
hauſe eingerichtete Platz, etwa 60 
Quadratruthen groß, mit Ausſchluß 
des Terraintheils, worauf der provi⸗ 
ſoriſche dein Naschen erbaut iſt, 
ſoll auf drei Jahre vom 1. Oktober 


1887 bis 1. Oktober 1890 verpachtet 


werden. 


Hierzu haben wir einen Lizitations⸗ 


termin auf 


Freitag. 19. Auguſt cr. 
ormittags 11 Uhr 

in unſerem Magiſtratsbureau I (Rath: 
haus 1 Treppe) anberaumt, und laden 
Pachtluſtige ein. 

Die der Verpachtung zu Grunde ge⸗ 
legten Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Das Ausgebot des Platzes geſchieht 
2 Mal und zwar mit und ohne die 
Verpflichtung, die Centeſimal⸗ Waage 
der Handelskammer auf demſelben auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. 

Thorn den 2. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſeren Kämmerei ⸗Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
ſchlagenem Kiefern⸗Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 
64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczkau 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 

geben. 

Thorn den 2. Juli 1887. 

Der Magiſtrat. 


Dienſtag den 16. d. M. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen in unſerer Packhofs⸗ Niederlage 
circa 300 Kilogramm altes 
Papier ſowie 200 Kilogramm 
alte Bleie meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Thorn den 9. Auguſt 1887. 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Loose à 1 M. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 
zu der am 15. Auguſt ſtattfindenden 
Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 
find bei mir zu haben. 


b. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 

u. Kopf hautleidenden 
Haar- LEE: eine Broschüre 
über natürliche, gesundhe tliche 
Pflege gegen 30 Pf. in Briefmarken 


Hugo Hartung, Berlin, Planufer 15. 
Lehr⸗ Kontrakte 


zu haben bei 0, Dombrowski. 


3. 


M. Kopezynski. Bierdepot, 
im Rathhaus. 


Mohrrüben, 


beſtes Futter gegen Kropf, verkauft 
Block - Schönwalde. Beſtellun⸗ 
gen nimmt an Heinrich Netz. 


3Malergehilfen, 


tüchtige und ſaubere Arbeiter, finden 
dauernde und lohnende Beſchäf⸗ 


Skat⸗ Spieler! 


Soeben erſchien in zweiter unveränderter Auflage: 


Amoretten⸗Gelicher. 


Eine Hkat- Humoreske 
von 
Karl Böttcher. 
In hocheleganter Austattung Preis 1 Mark. 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 


lung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 
> Ener tigung bei F. Montua, 
e Oſterode Oſtpr. 
PN SS F & & R 9 
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Die geleſenſte Gartenzeitſchrift — 


re 


Auflage 22000! — ift der praktiſche 
Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau — 
erſcheint jeden Sonntag reich illuſtrirt. 
Abonnement vierteljährl. 1 Mk. Probe⸗ 
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch 
& Sohn in Frankfurt a O. 

Aus dem Inhalt der neueſten Nummer: 


Die Sandwespe (illuftriert). — D 


Baumſchule (illuſtriert). — Wie iſt es 
zu erklären, daß in dieſem Jahre, nach⸗ 
dem die Bäume ſo reichlich angeſetzt 
hatten, eine wider alles Erwarten große 
Zahl von Früchten abfiel? — Zur 
Bekämpfung des Pfirſichſchimmels (illu⸗ 
ftriert). — Einmachen der Gurken 
(iluftriert). — Brombeerwein. Eſſig⸗ 
birnen. Reineclauden einzumachen. Ein⸗ 
machen der Bohnen. — Alpenveilchen 
aus Samen zu ziehen. — Der Gewürz⸗ 
ſtrauch (Calycanthus floridus). — Um- 
ſchau im Garten. — Kleinere Mit⸗ 
teilungen. — Briefkaſten. 


Zurückgeſetzte Teppiche, 
Engl. Tüll gardinen, 

à Meter von 50 Pfg. an, 
Möbel⸗ und Portierenſtoffe, 
Chenille⸗Portieren, 

im Preiſe bedeutend herabgeſetzt, 
A. Hille. Berlin, 
Leipzigerſtr. 114. 


Stammheerde 
Wichorsee 


per Kl. Czyste, Bahnhof 
Stolno. 
Der Bockverkauf über circa 


40 Stück I jährige 


Rambouillet- 
Kammmwoll- Böcke 


der Merino précoce Richtung findet 


am 29. Auguſt c. 


Mittags 1 Uhr 


von Loga. 


Eine tüchtige Verkäuferin 
wird geſucht. 


Schoen & Elzanowska. 
Ein ſehr gut erhaltenes, elegantes 


Zweirad 50“ 


zu 5 Anfragen erb. in der 


Exp. d. Bl. 
Se: eine leichte Britſchke 
ſtehen preiswerth zum Ver⸗ 


kauf. Wo? ſagt die Expedit. d. Ztg. 


Reitunterricht 


ee ertheilt M. Palm. 


ſtatt. 


an Schläft 


U Ion: 7 
Sr Nm: 0 2 1 


1 


Ein Lräderiges Kabriolet 


Hof, 
ER EA 
Ka va): 


am bequemsten, bei bedeutender 
Raumersparniss auf unserem 

Patent-Bett-Sopha 5 
In / Minute in ein- u zweischlüfriges Bett m emp. Matratzen zu verw. I 
Dasselbe braucht nicht von der Wand abgerückt zu werd 


Als ER und Kinderbett, für Hotels, 
ERS unentbehrlich. 


mit und ohne Betteinrichtung. N 
Illustr. Preiscourante grat. u. franeo. PR 0 
Versand in Leinwandverpackung. 


R. Jaekel’s Patent-Möbel-Fabrik, alleiniger ne 
2 S W., — —— 20, Eeke 3 nicnii 


In Th 91985 au haben bei A. A. W. enn 


Deud und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſofort zu vergeben, 
am liebſten auf ein ländl. Grundſtück. 
Offert. unt. W. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 
Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 
Zähne plombirt u. ſ. w. bei 
H. Smieszck, Dentiſt, 
Eliſabethſtraßße 6 
im Hauſe des Herrn Stephan, 


Ein großer Laden 
Schuhmacherſtraße Nr. 346/47 
zu vermiethen. TEE 
Zu erfragen bei den Herren Bäcker⸗ 
meiſter Th. Rupiüskl und Kaufmann 

J. Menczarski. 

In meinem Neubau — Bacheſtraße 
50 — iſt noch eine 

große herrſchaftliche Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. Ok⸗ 
tober d. J. ab zu vermiethen. 

G. Soppart. 
Eine Kellerwohnung zu ver⸗ 
miethen Strobandſtraße Nr. 17, 

auch als Werkſtelle für einen Böttcher 
oder Korbmacher ſich eignend. 


Pensionate 
Desnie eichen 


Schüßenhanstdli 
Freitag den 12 0 
Cone 


Streich- 


tl. 
von der Kapelle des 1 5 
Bataillons Nr 


bun 


Anfang 8 ef 


uhr 
Von 9 Uhr be, 0b Een 


* 


ee 


Bu ch ac 10. Dom ski | 
a 1 J 3 | 
uchdruckerei C. Dombrowski 9 
85 0 
Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 2 8 
empfiehlt sich D f . 
zur Anfertigung von Druckarbeiten aller Art. 8 
N ü 3 tio g 
bei to wo ta 
Reichhaltig ausgestattet mit den modernsten Erzeugnissen der Schriftgiesserei und im Besitze ei Kornato Wo, dte bahn 
neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 3 Weichselstä 
arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 2 über circa, 1 
voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Paplerlager gestatten die 2 50 Stück alle 
billigste Preisstellung. 5 1 4 Monate 
Specialität: Druckarbeiten für Landwirtschaft und Gewerbe. 5 Ramboul öche IR 
— —— ? * 0 
Zur schnellen und sauberen Anfertigung ron Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- und Vermählungs-, 8 Kammwoll-B 0 0 
Geburts- und Todes-Anzeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 5 ugn 
Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark, 80 = am 27. hr. 900 
d Mittags, une 
Es Lager der gangbarsten Formulare. et 88 vwerzeichniſſe am g Woh 


rechtzeitiger Anmeldung 
hof Kornatowo. 


v. Bo rn 


1. Volle 


N 


Rheumatismi 


Aelteſtes anerku g 
des Mittel gegen e 
Lähmungen, FE 2 
Zahuſchmerze unf 2 ei fie 0 
Konſumenten a . 

Packete à 50 Pf., 1 6 

Alleiniges De po 5 4 
umsehen au 5 K 1255 1 
Eine große var 1 0 

geeignet zu Wein in‘ 
und Wohnungen, 425 unft 0 h ‚ 
zu vermiethen. Aus 
O. Neuber, 
sin f. möblirtes 
binet u. bon, 
ſetzungshalber 10 
Schuhmacherſtraße. 225 I M N 
große und NAH 2 ar Ir) 
2 Zubehör vom 1 
verm. Liedtke, 


mittl. u. 2 kl. = 
verm. Brombe g. m 


51 


1 55 


Wohn aim 171 Il 


Zu erfragen bei d. . 
. 7 | 
vermiethen. Jullas B Fin. 
= ohn ung von Er 
1 vom 1. Oktober 1 b. Marl 
W. Husse Alien 9 
(Ein komf. e 5 
v. 6 Zum u. kr 1 69955 


ohn 
ne erg 3 
zu 1 Kulm 


E 


Se 
wohnunge 

verm. Näh. bei C. ge 
ine Mittel⸗ 
5. ſogl. zu 


